
THRON-
FOLGERIN
Judith Arndt und Hanka Kupfernagel

sind derzeit die großen Namen im

deutschen Frauen-Radsport. Doch

was kommt dahinter? Bergspezia-

listin Claudia Häusler gilt als eines

der größten heimischen Talente.

Fotos Werner Müller-Schell
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E igentlich ist Laveno Mombello eine
verschlafene Stadt am Lago Maggiore,
die normalerweise mehr im Fokus

von Mailänder Wochenendtouristen liegt als in
dem der deutschen Radsport-Welt. Dass es am
11. Juli des vergangenen Jahres anders ist, liegt
vor allem an Claudia Häusler. Im strömenden
Regen gewinnt die Nachwuchsfahrerin die
Königsetappe des Giro d’Italia Femminile, der
Italien-Rundfahrt für Frauen. Die gesamte
Weltelite distanziert Häusler an diesem Tag. Es
ist ihr erster Sieg auf internationaler Bühne –
ein Erfolg mit Prestige.

„German Wunderkind“ titelt am nächsten
Morgen eine bekannte englischsprachige On -
line-Gazette – zu Recht: Für die Fachwelt war
Häuslers Erfolg nur eine Frage der Zeit. Nach
zwei deutschen Meistertiteln 2006 und 2007,
einem zweiten Platz 2008 sowie zahlreichen
Top-Platzierungen bei namhaften internatio-
nalen Events war die 23-Jährige reif für ihren
ersten großen Gewinn. Nachdem Häusler
zwischen zeitlich sogar auf Platz zwei der
Gesamtwertung liegt, beendet sie die Italien-
Rundfahrt auf dem dritten Rang Über die Ziel-
linie in Desio rollt sie als bestplatzierte deut-
sche Starterin im Weißen Trikot der stärksten
Nachwuchsfahrerin.

Vorerst in der Rolle des Jokers
Dass ihr gutes Abschneiden beim Giro kein
Einzelfall war, beweist Häusler im weiteren Sai-
son-Verlauf: Bei der Straßen-WM im italieni-
schen Varese stellt sie sich gänzlich in den
Dienst der deutschen Mannschaft und bereitet
so den Weg zur Bronzemedaille von Team-
 Kollegin Judith Arndt. Trotz der ver-
richteten Arbeit landet Häusler in
der Endabrechnung des schweren
Straßenrennens auf Rang elf –
eine beachtenswerte Leistung.  
„In Deutschland gibt es so
viele gute Fahrerinnen, dass
ich noch nicht das Standing
habe, die Kapitänsrolle für
mich zu beanspruchen. Ich
war in Varese der Joker“,
erklärt sie ihre Position im
deutschen Team. „Mit etwas
Glück hätte ich auch Welt-
meisterin werden können“, so
Häusler, die ihre Chance
bekommen hat:  In der vor-
letzten von acht Runden darf
sie selbst attackieren. Nach
kurzer Zeit wird sie jedoch
vom Feld wieder eingefangen.

Etwas schade findet es die 23-Jährige
allerdings, dass ihre Leistung und das
gute Abschneiden des gesamten deut-

schen Frauen-Teams in den Medien
kaum Erwähnung findet – ein Pro-
blem, das ihrer Ansicht nach den
gesamten Damen-Radsport, nicht
nur in Deutschland, betrifft. „Wer
die Weltmeisterschaft gesehen hat,

weiß, dass wir uns genauso spannende
Rennen liefern wie die Männer“, ist Häusler
der Meinung, dass die Frauen mehr Interesse
verdient haben. Den Grund des Problems
sieht sie vor allem in der geringen Fernseh-
Berichterstattung. „Durch die kaum vorhan-
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Name Claudia Häusler
Alter 23
Wohnort München
Team Cervélo Test Team
Website www.claudia-haeusler.de
Claudia Häusler beginnt im Alter von zehn
Jahren mit dem Radsport. Nach Erfolgen
bei den Juniorinnen setzt sie sich 2004 im
Trikot des Team Stuttgart erstmals bei den
Profis in Szene. 2005 gelingen ihr für die
österreichische Elk-Haus-Mannschaft die
ersten internationalen Erfolge: Sie gewinnt
jeweils die Nachwuchswertung der Trenti-
no- und Toskana-Rundfahrt. Mit ihrem
Wechsel zur Equipe Nürnberger und dem
Sieg bei der Deutschen Straßen-Meister-
schaft 2006 beginnt Häuslers Aufstieg in
die nationale Spitze des Frauen-Rad-
sports. 2007 wird sie Deutsche Berg -
meisterin, 2008 gewinnt sie die Königs-
etappe des Giro d'Italia Femminile … ihr
bisher größter Erfolg. Seit der Saison 2009
fährt sie für das Cervélo Test Team.
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dene TV-Präsenz haben wir für potenzielle
Zuschauer nur wenig Wiedererkennungswert.
Im Gegenteil zum Biathlon, der ja sowohl bei
Frauen als auch Männern fast jedes Wochen -
ende übertragen wird und zurzeit boomt“, 
so Häusler. Der wahrscheinliche Ausstieg von
ARD und ZDF aus der Tour-de-France-
 Berichterstattung wird nicht unbedingt zur
Besserung dieses Problems beitragen.

Radsport von Kindheit an
Die Saison 2008 bezeichnet die Fahrerin aus
dem oberbayerischen Wolfratshausen als die
beste ihrer bisherigen Profi-Karriere. Neben
der Italien-Rundfahrt und der WM zeigt sie
sich bei zahlreichen weiteren, hochklassig
besetzten, nationalen und internationalen
Events ganz vorne. Den Giro del Trentino
beendet sie als Dritte in der Gesamtwertung
und beste Nachwuchsfahrerin, beim Bundes -
liga-Rennen in Günzach düpiert sie zusammen
mit ihrer Teamkollegin bei der Equipe Nürn-
berger, Larissa Kleinmann, die nationale Kon-
kurrenz und gewinnt überlegen.

Trotz dieser Erfolge setzt Häusler aber nicht
nur auf das Pferd Profi-Radsport: Neben auf-
wendigem Training studiert die 23-Jährige an

der Technischen Universität München Maschi-
nenbau. „Im Sommer lege ich aber regelmäßig
Urlaubs-Semester ein, sonst könnte ich den
Sport nicht stemmen“, so Häusler, die 2008 an
70 Tagen Radrennen bestritt. Trainingslager,
Teamtreffen und andere Verpflichtungen sind
in dieser Zahl noch nicht mit eingerechnet. Im
letzten Jahr spulte die Berg spezialistin über
20.000 Kilometer auf ihrem Bike ab.

Das Rennradfahren gehört von frühester
Kindheit an zu Häuslers Leidenschaft. Bereits
ihre Mutter Gabi war eine erfolgreiche Rad-
sportlerin, die sich im Laufe ihrer Karriere
auch bei Deutschen Meisterschaften gut
platzieren konnte – das Radsport-
Gen wurde der Nachwuchsfahre-
rin quasi in die Wiege gelegt.

Nach anfänglichen Erfol-
gen in der Jugend und bei
den Juniorinnen – 2001
und 2002 wird sie Bayeri-
sche Straßenmeisterin,
2003 jeweils Dritte bei
den Deutschen Meis -
terschaften im Einzel-
zeitfahren und am
Berg – wechselt sie

zur Amateur-Mannschaft Team Stuttgart,
einem Sprungbrett zu den Profis, das unter
anderem auch Sandra Dietel, wie Häusler jetzt
Profi bei Cervélo, nutzte.

Trotz eines Schlüsselbeinbruchs im Jahr
2004 erkennt man in der Szene Häuslers
Talent. 2005 gibt die junge Fahrerin bei der
österreichischen Elk-Haus-Mannschaft ihr
Debüt bei den Berufs-Radfahrerinnen. Schnell
ist klar, dass sie ihre Stärken vor allem dann
ausspielen kann, wenn es bergauf geht. Aus
diesem Grund feiert Häusler ihre ersten Erfol-
ge auch bei anspruchsvollen Events in Italien.
Beim Giro del Trentino gewinnt sie in ihrem
Debüt-Jahr genauso das Trikot der besten
Nachwuchs-Fahrerin wie bei der Toskana-
Rundfahrt.

Kapitänsrolle bei Cervélo
Diese Erfolge sind es auch, die die Verantwort-
lichen der Equipe Nürnberger, bis heute eines
der weltweit besten Frauen-Profi-Teams, auf
Häusler aufmerksam machen. Bereits in ihrem
zweiten Profi-Jahr wechselt sie zur Versiche-
rungs-Mannschaft mit den blauen Trikots. Von
Beginn an rechtfertigt sie ihre Verpflichtung
mit guten Ergebnissen: 2006 wird sie Deutsche
Straßenmeisterin, 2007 gewinnt sie den Titel
am Berg. Auch international entwi ckelt sich die
junge Athletin zu einer kons tanten Leistungs-
trägerin. Gute Platzierungen bei zahlreichen
Rundfahrten zeigen: In Häusler schlummert
eine Siegerin.

Im Jahr 2008 erfüllt sie diese Erwartungen
– kein Wunder, dass sie am Ende der Saison
höhere Ziele ins Auge fasst. „Die drei Jahre bei
Nürnberger waren eine tolle Zeit, die ich nicht
missen möch te. Der Abschied tut mir leid, aber
es war mir einfach wichtig, eine Aufgabe mit
mehr Verantwortung zu bekommen“, erklärt

Häusler ihre damalige Situation.
Der Anruf von Thomas Cam -

pana, Teamchef des Cervélo Test
Teams, kommt ihr deshalb gerade

recht. Der Schweizer Manager bietet
ihr die neue Herausforderung, die sie
sucht: Zusammen mit der US-ameri-
kanischen Olympia-Siegerin im Zeit-
fahren, Kristin Armstrong, Silber-
medaillen-Gewinnerin Emma
Pooley aus Großbritannien und
Vize-Weltmeisterin Christiane
Söder (Österreich) soll Häusler
die Speerspitze im zwölfköpfi-
gen Aufgebot des in Deutsch-
land lizensierten Frauen-
Teams bilden.
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ŒDie drei Jahre

bei Nürnberger

waren eine tolle

Zeit. Aber es war

mir wirklich wich-

tig, eine Aufgabe

mit mehr Verant-

wortung zu

bekommen.•
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Auch in Sachen Medien-Präsenz ist das Cervé-
lo Test Team nicht nur für Häusler, sondern für
den gesamten Damen-Radsport eine große
Chance. Zwar werden die Frauen etwas im
Schatten des Test Teams der Männer um Tour-
de-France-Sieger Carlos Sastre und Top-Sprin-
ter Thor Hushovd stehen, aber gerade diese
Tatsache wirkt sich auch positiv auf den
Bekanntheitsgrad der weiblichen Profis aus.

Zu spüren ist dies bereits im gemeinsamen
Trainingslager im portugiesischen Faro: Frauen
und Männer sitzen gemischt an den Presse-
Tischen. Ein Unterschied wird nicht gemacht.
„Es ist uns sehr wichtig, dass im Team alle
gleich behandelt werden. Egal ob Tour-Sieger
oder Neo-Profi“, erklärt der Sportliche Leiter
des Damen-Teams, Patrick Banfi. Auch Fast-
Namensvetter und Mannschaftskollege Hein-
rich Haussler bestätigt die positive Atmosphä-
re: „Natürlich ist es ein Vorteil für die Frauen,
wenn sie auf einer Ebene mit den Männern
stehen. Ich finde diese Entwicklung gut“, so der
ehemalige Vuelta-Etappensieger.

Häusler kommt diese Philosophie sehr ent-
gegen: „Bei Cervélo wird mir genügend Raum
für meine persönliche und sportliche Entwick -
lung gegeben – auch das war ein Grund für
meinen Wechsel“, so die 23-Jährige. In dieser
Saison erhofft sie sich vor allem eine Verbesse-
rung im Kampf gegen die Uhr – bisher noch
ihre kleine Schwäche. Dass Cervélo in Sachen
Zeitfahren als eine der Top-Adressen im Profi-
sport gilt, ist bekannt. Für Häusler, die sich vor
allem als Spezialistin für Etappenrennen sieht,
wäre eine Verbesserung in dieser Disziplin
einer der wichtigsten Schritte auf dem Weg zu
einer Rundfahrerin von Weltklasse-Format.

Weltmeisterschaft im Fokus
2009 fokussiert sie sich aber noch vorwiegend
auf die bergigen Rennen: Ein Ziel in diesem
Jahr ist dabei die Straßen-Weltmeis terschaft in
Mendrisio: „Da will ich gut abschneiden. Es
soll eine sehr schwere, bergige Strecke geben –
genau wie ich es mag“, so Häusler, die sich bei
ihrem Saisonstart am 7. März beim Gran
 Premio di Brissago schon einen Eindruck von
dem anspruchsvollen Terrain in der Schweiz
machen konnte. 

Ihr Hauptaugenmerk legt sie aber wieder
auf den Giro d’Italia der Frauen. Da will die
junge Deutsche erneut eine Etappe gewinnen.
Am besten wäre es dann natürlich, wenn dieses
Mal die Sonne scheinen würde – so könnten
Mailänder Touristen und deutsche Profi-Fans
Häuslers Erfolg gemeinsam genießen.

Werner Müller-Schell<<

Bei Cervélo will  Claudia
Häusler endgültig in die
Weltspitze  des Frauen-

Radsports fahren


